So Freunde des Nordens !

Tag 1. Sonnabend

Die Zeit ist wieder ran gekommen und wir sind wieder in das gelobte Land gedüst. Wir, das waren mein Weibchen, mein Sohn nebst "Gattin " und meine Wenigkeit. Es ging am 18.06.2011 los und natürlich die altbekannte Route. Ich glaube, dazu muss meiner einer nicht noch etwas schreiben, diese . " abwechslungsreiche " Autofahrt kennen ja die meisten.

In Hirtshals eingecheckt und schon brummte das Handy. Der "Martin1" Martin war schon da und auch "raggi" Ragnar musste ja hier irgendwo rumkrabbeln. Es war aber so voll, dass ich empfahl" Jungs, wir treffen uns auf dem Dampfer " .

Wir also rauf auf die Superspeed 1 (hier kann ich nicht anders. Ich weiß nicht, warum die Dinger Superspeed heißen. Da waren andere schon schneller) und schnell zum Buffet . Wir nehmen fast immer dieses Catch my if you can - Dinner, ordentlich gefuttert und dann ne Runde gedreht. Dann kam Ragnar über´s Teflefon rein. Wir haben uns dann auf dem Sonnendeck 9.Etage getroffen und erst einmal geschnackt. Raggi war auf dem Weg nach Eigeroy, um möglichst viele Petermännchen in meine Richtung zu scheuchen. Wir lernten dann noch kurz seine Frau Dagmar und seine Schweigermutter kennen, dann hat sich jeder, nach einer gepflegten (illegalen auf diesem Deck) Zigarette, wieder um die Familienbelange gekümmert.

Dann auf der Raucherlounge, außen, 7. Etage, traf ich dann den Martin. Auch wir werteten alte Fahrten aus und freuten uns schon auf die neuen Erfahrungen. Wir planten dann, uns bei " Ollibuchi " Olli zu treffen. Also nach der Ankunft los E39, tanken ( nur das Auto ) und ab zu Olli und Netti und  unserer Vermieterin. Wir kamen an und wurden gleich herzlich begrüßt. Kaffee trinken und Erfolge auswerten. Olli war mit seinen Erfolgen zufrieden und wir hatten ja noch keine, NOCH !! Dann kam Martin und lud erst einmal geschätzte 1000 Sachen in einen Jeep mit norwegischen Kennzeichen um ( gehörte glaube ich der ansässigen Hairstylisten ) und dann machten wir uns gemeinsam auf den Weg, Suse und Steffen, um uns unser Haus zu übergeben und Martin weiter in seine Hytter.
Wir kamen an und übernahmen die Hytter, Steffen zeigte uns noch das Boot samt Bootshaus, dann alles ausgepackt. Dann versuchten wir es noch etwas mit Blinkern und Spinnern von der Steinkante an den Bootshäusern aus. Junior verhaftete noch einen "Zwergdorsch". Zum Anfang einen Treffer, okay . Dann haben wir den Tag langsam beendet.

Tag 2. Montag

Aufgestanden, den Fremden im Spiegel höflich gegrüßt und dann Morgenhygiene. Duschen macht Spaß, wenn die Temperatur nicht so zecken würde am Körper. Irgendetwas fehlte mir hier beim Duschen. ACH JA , das warme Wasser...

Kurze Info an Suse und schon stand Steffen im Flur. Meine Schwiegertochter in spe klärte dann alles ab, denn wir waren ja schon hinter den großen Freunden von Nemo hinterher. Die Erfolge waren aber noch bescheiden. Mehrere Makrelen und einen Dorsch. Nun ja, gut Ding will Weile haben. Nachmittags düsten wir dann zum Bootstausch nach Furuholmen und verabschiedeten dann gleich noch Netti und Olli samt Begleitung in Richtung Deutschland. Suse hat auch gleich wieder aus den Augen geschwitzt.... Is immer Kacke, wenn der Urlaub vorbei is und Freunde wieder abfahren....

Tag 3. Dienstag

Wir hatten jetzt warmes Wasser und siehe da, tut nicht mehr so weh beim Duschen. Nach dem Frühstück wieder raus und eine neue Stelle probiert. Wir taten uns etwas schwer wegen dem Wind, aber trotzdem wanderten wieder einige Mak´s und zwei schöne Dorsche in den Freezer. Ich hab in den ersten Tagen immer mit leichteren Magenrevolten zu tun, wenn der Dampfer wackelt. Glücklicher Weise hat sich das dan aber auch wieder gelegt. Eben doch noch n´ Seebär ( oder Erdbeer, wie auch immer ) geworden. Martin hatten wir auch auf dem Wasser wieder getroffen, er und sein Schwager waren da schon etwas erfolgreicher, inklusive Seeteufel. Aber dazu mehr im Bericht von Martin. Ansonsten das gleiche Spiel am Nachmittag mit fast denselben Erfolgen. Es gibt weitaus schlechtere Tage und Ecken und glaubt mir, ich hatte schon einige...Vieleicht wird´s ja morgen besser. Aber wir sollen ja nicht schimpfen im Urlaub....

Tag 4. Mittwoch

Ey, geil, Badewannenwetter. Hopps, in´s Boot und Zunder unter die Flunder. Jetzt mal raus nach Vare. Hier hatten wir dann auch prompt einige schöne Dorsche, aber auch mittlerweile einige Verluste an Material. Keen Wunder, dass weniger Fische da sind, da liegt so viel Metall unten, da is ja keen Platz mehr für nichtkünstliche Einheimische. Suse hat uns erzählt, dass die Krabbenfischer an einer bestimmten Stelle immer diverses Material anbieten, dass man gegen einen Preis und die Zahlung in eine Kasse des Vertrauens günstig erwerben kann. Das ist jenes Material, was wir immer "da lassen" und wat die Jungs dann mit ihren Krabbenkörben oder Netzen wieder mit hochzerren. Aber bei so einem Wetter machte das Stippern wenigstens viel mehr Laune. Dann teilte mir Martin auch noch mit, dass er etwas ganz großes aus dem Wasser geholt hat. Dazu habt ihr aber bestimmt schon mehr von Martin selber gelesen. Jedenfalls ist so etwas immer eine gute Motivation.

Tag 5. Donnerstag

Heute haben wir uns entschieden, einmal Mandal zu besuchen. Das ist für mich immer eine Pflichtbesuch und immer wieder schön. Dieses Jahr haben wir uns auch mal wieder auf die Oranienburg gequält. Ist zwar nicht hoch, aber für lauffaule Angler wie mich immer eine Herausforderung. Dann noch etwas zum versenken im Angelladen eingepackt und wieder ab nach Reme.  Nachmittags wollten wir dann noch mal mit unserem Fjordkreuzer raus und n ein paar Fischlein einsammeln, aber das Wetter war nicht so umwerfend (oder doch, man hätte aus dem Kahn fliegen können). Eigentlich wollten wir ja auch mit Suse und Steffen ne Kuttertour machen. Es war Mittsommernacht und da sind die Schären alle extrem belebt, so mit grillen und Lagerfeuer. Aber auch das ließen wir lieber sein.

Tag 6. Freitag

Heute wieder raus und etwas eingesammelt, aber es wird schon etwas ruhiger mit die Fischi´s .Martin empfahl uns dann noch mal die Stelle vor den vorgelagerten Inseln am Remefjord. Da haben wir dann noch ein paar von dem Jungs eingesammelt. Nachmittags sind wir dann noch nach Lyngdal und haben dann den Tag ausklingen lassen. Junior hatte es zwar noch einmal probiert, aber da bekam er nur ein paar Zwerge...

Tag 7. Sonnabend

Aufgestanden, Njamnjam mit Kaffee und dann los. Noch einmal die berühmt - berüchtigte Stelle und siehe da, wenn die Drift stimmt, dann kann man auch mal etwas mehr Glück haben. Wir haben diverse Dorsche gefangen, aber 11 konnten wir auch mitnehmen und Nummer 12 war nicht mehr in der Lage, die Tiefe zu erreichen und als Möwenfutter, nüscht is...Nachmittags noch etwas entspannt und abends waren wir dann mit Suse und ihrer Familie zum Grillen bei uns verabredet. Langsam musste ja das alte Zeug aus dem Kühlschrank. Fleisch und Wurst mit ein paar Salaten und Brot, dann noch etwas Holz in die Grillschüssel gelegt und noch ein paar gepflegte Pilsetten mit Kapitän Steffen am Grillfeuer vernichtet. Dabei haben wir uns dann zu Sonntag früh zu einer Angeltour mit der "Emma" verabredet. Um 06.°° Uhr soll es dann losgehen...
Junior ist um 20.°° Uhr noch mal raus, aber er war auch etwas enttäuscht, nur ein paar Zwerge, und das bei fast 5 Stunden...Um 23.°° Uhr hat er dann auch klein beigegeben.
Fazit nach den ersten sieben Tagen: 
Wir haben einen schönen Urlaubsort, ein sehr nettes Haus, zu dem ich noch gleich komme und wir haben beim Angeln schon mehr gefangen, als im letzten Jahr insgesamt. Und wir haben uns erst einmal gut erholt. Das Wetter ist nichts für Sonnen- und Temperaturhungrige, aber für uns genau richtig. Und der Wind ? Tja, jeder halbwegs erfahrene Norwegenfan weiß, Lindesnes liegt ganz in der Nähe, also ist eigentlich klar, dass vorher nicht klar ist, woher der Wind weht (außer Frauchen ist sauer, dann weiß man das auch hier sehr schnell…).  Aber es ist sehr schön.

Zum Haus: Ein vom Vermieter Paul sehr liebevoll eingerichtetes ehemaliges Fischerhaus, weitestgehend auch im Originalzustand belassen. Es verfügt über 4 Schlafräume, 1 sehr geräumigen Wohnraum, eine Küche, ein Bad und ein Gäste - WC sowie einem Wirtschaftsraum zwischen Küche und Flur. Das Haus hat 3 Ein- bzw. Ausgänge, wovon 2 in Benutzung sind. Der dritte kann geöffnet werden, man würde aber sofort in das Wohnzimmer stürzen. Die Aufteilung im Haus ist wie folgt: Flur mit Treppe ist klar bei einem 3 Geschosser. Im EG ist die Küche, das Wohnzimmer, der Wirtschaftsraum und das Gäste-WC sowie die Treppe zu den anderen Etagen. In der 1. Etage sind 3 Schlafräume, 1 x 1 Ehebett, 1 x 2 Einzelbetten (sehr kurz) und 1 x 1 alter Fischeralkoven, so ein Bett mit Schrägdecke, für Nostalgiker sehr romantisch. Dann noch das Bad, mit Dusche und Badewanne. Und im 2. OG. ist dann noch einmal ein Schlafraum mit 2 Einzelbetten im Spitzdachbereich, gegenüber liegend noch ein Wohnraum, eine Art Büro / Leseraum. Die Ausstattung ist sehr großzügig und soweit wir es beurteilen können, auch alles vorhanden. Ein sehr großes Plus ist die Kinderfreundlichkeit, kombiniert mit der Lage des Hauses und der Kindervielfalt, die hier vorhanden ist. Vor dem Haus eine Spielstraße, dann wieder Grünfläche, die für Heu genutzt wird. Bis zur Hauptstraße sind es 250 Meter. Eigentlich gut für kleine Touri´s. Es wäre aber doch ein kleiner Handlauf an der Etagentreppe angebracht. Das gibt den noch etwas wackligeren Zwergen mehr Sicherheit und alten Säcken wie mir noch ne zusätzliche Stütze, falls  mein Weibchen mal nicht da ist, um meine durchtrainierte, geräuschvolle Abgangsrolle auszubremsen.

Im Haus selbst sollten keine größeren Menschen übernachten, die Decken- und Durchgangshöhe ist mehr für Pygmäen geeignet als für einen Typ von 1.80 m Größe. Ich hatte einige Treffer im Urlaub und die daraus resultierende gebückte Haltung war für mein tolles Aussehen nicht gerade sehr vorteilhaft. Haltungsnote mangelhaft !!

Die Elektrogeräte sind vieleicht nicht alle die neuesten, aber alle in einem ordentlichen Zustand. Geschirr ist alles da, ein zusätzliches kleines Küchenmesser wäre noch schön. Ach ja, einen Handmixer ( ich ess sehr gerne Quetschkartoffeln ) haben wir auch nicht gefunden. Nu filze ich aber auch nicht jeden Schrank und jede Nische. Ansonsten ist eher zu viel da als zu wenig

Zum Anwesen gehört eine kleine Außenanlage mit Gartenmöbeln und Grill, eine Garage und ein Bootshaus, die eigentlich beide mit genutzt werden können, wobei für Angler folgender Hinweis sein muss: Bis zum Bootshaus sind es gute 350 Meter. Aber es läuft sich gut und das Zeug kann ja im Bootshaus eingeschlossen werden. Diese  Strecke kann  natürlich auch mit dem Auto gefahren werden (oder Taxi, oder Mutti mit Schubkarre…). Da ist eine kleine Parkfläche, dann sind es blos noch 25m. Bitte so parken, dass noch Platz für weitere Parker ist. Wie da manchmal ein T5 gestanden hat, grauenvoll. Ich war schon glücklich, nicht drunter durch krabbeln zu müssen. Wir haben das Zeug am 1.Tag runter gefahren und am letzten wieder abgeholt. Sonst sind wir immer gelaufen.
Die Außenanlage ist mit einem kleinen hauseigenen Wasserfall ausgestattet. Platz zum Sitzen und/oder Spielen ist ausreichend vorhanden, da durch die ruhige Lage auch die der Spielstraße zugewandten Flächen vor und neben dem Haus genutzt werden können. Es gibt hier wenige Touristen, die meisten Häuser werden durch Norweger genutzt. Einmal pro Woche kommt die Mülle und aus irgendwelchen mir unbekannten Gründen ist hier zweimal ein Helikopter gelandet. Abwechslungsreich, aber bei meinem notwendigen Schönheitsschlaf doch etwas störend. Gefriergeräte stehen in der Garage, eine Truhe ( die kann genutzt werden, wenn Paul nicht gerade seine riesen Lachse einfriert ) und ein Kombi - Kühler, wo die Gefrierfächer frei sind.

Als Boote stehen ein 18 Fuß mit 40 PS und ein 21 Fuß mit 15 PS Angelboot zur Verfügung, gehören aber nicht mit zum Haus und müssen separat gebucht werden. Wer viel angelt, dem ist der 21er zu empfehlen, wobei hier vieleicht doch einmal eine höhere Motorisierung oder in Betracht gezogen werden sollte. Aber es ist im Vergleich zu dem 18 ft. Boot sehr sparsam und zuverlässig, außerdem etwas stabiler bei 4 Mann Besatzung. 

In der Nähe liegen die Städtchen Vigeland und Spangereid ( mit dem neuen/alten Wikingerkanal ) sowie der Leuchtturm Lindesnes. Svennevik ist gleich nebenan und an der Straße in Richtung Vigeland ist ein Barna Dyrepark und wenn mich nicht alles täuscht ist das ein Zoo, in diesem Fall ein Streichelzoo, aber das kriege ich noch raus, ich geh mal streicheln....

Somit ist abschließend zum Objekt zu sagen, wer Luxusurlaub haben will, der soll woanders hinfahren. Wer aber abschalten will, gerne angelt, eine dezente, aber sehr gute Betreuung haben möchte und Norwegen so mag, wie es ist, der ist hier eigentlich genau richtig. Paul, der Eigentümer und Vermieter wohnt nur 3 Häuser weiter und ist öfter mal zu sehen, hält aber immer dezent Abstand und nervt in keinster Weise Und ein Vorteil ist: Paul spricht deutsch. Auch, dass die Hytter von Suse und Steffen betreut wird ist natürlich ein Vorteil. Diejenigen, die Suse und Steffen kennen, die wissen was ich meine und die, die sie nicht kennen, nun ja, ich finde es gut jemanden zu haben, der sich bei Problemen auskennt und der gerne hilft. Hier mal ein großes Dankeschön an die beiden !

So, weiter im Urlaub

Tag 8. Sonntag

06.°° Uhr, alle sind da, Steffen, "Emma", wir ( meine Frauchen Carola war mit, die Junioren wollten lieber weiter abruhen...), nur Suse fehlte noch. Dann kam Suse dann doch noch und los ging es. Jetzt sollte der große Touchdown kommen!! Wir fuhren auf Suse´s Rat hin drei Topstellen, drei wirkliche Hotspots an und was passiert ?? Nichts, Nada, Null, Nüscht ! Suse hat zwar ein paar Mak´s auf Beifänger eingesammelt und ein paar Zwergköhler, aber das war eigentlich nicht das, was wir wollten. Suse war schon richtig deprimiert. Sie selber fand das unvorstellbar und da das Wetter super war konnte die Schuld eigentlich nur ??  Natürlich, bei uns liegen. Und ganz zum Schluss bei der Rückfahrt sprang dann noch wie zum Hohn ein wunderschöner Wildlachs in einiger Entfernung schön sichtbar aus dem Wasser und zeigte uns eine gestreckte Mittelflosse. 
Okay, dann halt nichts mit Fischi´s an diesem Tag an diesem Ort . 

Um 10.°° Uhr waren wir dann wieder drin und um 11.°° wieder im Haus. Wir sind dann noch nach Spangereid zum einkaufen und tanken gefahren, dann noch etwas gefuttert und dann, wie fast jeden Tag, ein gesundes Mittagsschläfchen. Nach dem Kaffee und Kuchen noch einmal raus. Aber die Drift war sehr stark und auch das Wetter war sehr unbestimmt. Zwar schön ruhig, aber irgendetwas lag in der Luft und ich bin sehr lebensfroh, also blieben wir lieber im geschützten Bereich. Um 22.°° Uhr dann zurück, reichte dann auch. Und im Gepäck zwei gute Pollak´s und ein Dorsch.

Tag 9. Montag

Heute wollte ich eigentlich mal ein Vaterangeln machen, ganz alleine so für mich. Um 05.°° Uhr raus aus der Pupsmuschel, ein Blick aus dem Fenster und...? Depri, total nebelig und leichter Nieselregen. Bei Nebel bleibt man lieber daheim, also abwarten. Noch ne Stunde auf der Couch auf „Horizontalwache" gegangen, dann ein wenig Haushaltsangelegenheiten ausgeführt und dann mal runter an die Mole, etwas blinkern. Natürlich zeigten mir die Wasserknechte die getreckte Mittelflosse, nüscht war et mit fangen. Also habe ich mit Junior das Boot gereinigt und sind dann Mittagessen gegangen.

Nachmittags wieder mit Junior raus. Relativ wenig Wind, und wenn, dann war er sehr angenehm warm, aber eine Dünung vom Feinsten. Schwieriges Angeln mit einer kreuzenden Drift. Es gingen uns aber trotzdem 2 gute Polak und 1 Dorsch in die Falle. 

Übrigens sollte man immer ein Handy mit raus nehmen, falls man mal Hilfe braucht oder Suse mal ne wichtige Wettermeldung zusenden möchte. Ich bin ein ernster Verfechter dieses ungeschriebenen Gesetzes. Und dann habe ich mal so für mich entschieden: Damit ich das Handy mal nicht vergesse, nahm ich mir vor, es gleich ganz DRAUSSEN ZU LASSEN !!! Aslo habe ich ein Behältnis über Bord ausgespült, ein unsicheren Stand ausgesucht, die Bauchtasche gegen Reling gedrückt und mit einem dezenten GLUCK entfleuchte mein LG in den dafür vorgesehenen Ablageort. Also war es jetzt immer draußen, nur mit dem Teflefonieren oder dem simsen, dat war jetzt richtig kagge. Hätt ick ja och vorher dran denken können, oder ? Meine Nummer ist ja im Profil drinne, ihr könnt euch somit direkt mit Dorsch, Köhler und co. vor Ort unterhalten. Keine Webcam, sondern ein Livehandy. 

Ich kann euch verklickern, ich war geringfügig angesäuert, um nicht zu sagen, STINKESAUER ! Aber wat willste machen ? Kannste machen nix, mußte gucken zu. Also rein, Fischi´s gesäubert und Abendessen eingepfiffen und dann ab in die Nachtschale. Mal sehen, was der morgige Tag so bringt.

Tag 10. Dienstag

Um 05.°° Uhr raus, ne Kniffte eingeworfen und dann erst einmal ne Runde gedreht. Am Strand war nichts besonderes, auch kein angespültes LG - Handy. Krabbengehäuse und ein paar Muscheln als Andenken eingetütet und dann erst einmal richtig Frühstücken. Nach dem Frühstück bin ich mal rasch zu Suse gedüst, um ihr meinen schmerzlichen Verlust mitzuteilen. Kaffe trinken, etwas quatschen, schnell noch n´ Bistrotisch aufgebaut und ins NAF geschaut ( Suse´s Internet ). Dann noch schnell etwas in Vigeland eingekauft und zurück zum Mittagstisch. Dann abgeruht und wieder raus mit Frauchen. Draußen war wieder diese unangenehme Dünung, also weiter rein. Dort bestraften wir die Neugier von einem guten Köhler, einem Dorsch und einem Schelli. Dann noch ein wenig rumgeeiert und den Tag dann zu Hause mit etwas Nahrung und Fernsehen beendet.

Tag 11. Mittwoch

Da war ja der Himmel über Norge schon sehr traurig, dass wir bald wieder weg müssen. Früh regen, Mittags Regen, nur Regen, Regen, Regen .... Nun ja, es kann ja nicht immer schön sein. Und da wir diesmal ja gut gefangen haben war es nicht zwingend notwendig, in die Regenklamotten zu krabbeln. Also Hausputz und faulenzen, Schweinebraten angesetzt ( wollt ja keiner machen ) und dann, wie immer, Mittagsruhe ! Dann wach und...? Es regnet immer noch. Ich schaute mal nach unserem Wasserfall, aber der tropft scheinbar prinzipiell nur. Wie muss dat hier schiffen, damit der mal fällt ? Abends wurde es langsam wieder besser und so nahm ich mir vor morgen ganz früh raus und auf die Jagd. Na, mal sehen....

Tag 12. Donnerstag

Heute ist unser letzter Angeltag. Wir müssen ja schließlich das Boot noch reinigen und den Schuppen wieder so herstellen, wie er vorher war. Also um 04.°° Uhr hoch, gefuttert und los. Wir haben ein super Wetter, wenig Wind aus West / Nordwest und eine angenehme Drift. Und schon ging die Beißerei auch los, Dorsch, Pollak und Köhler, alle waren da. Nur die Größe.....Alle nicht viel größer als die Pilker, auf die diese Monsterfische einschlugen. Wir haben es überall probiert. Tief, Mittelwasser, Flach, an Kanten und Bergen und auf ebenen Grund. Nüscht zu machen. So hatten wir dann zum Mittag ein guten Köhler, ein Schelli und einen Dorsch. Also Mittag essen, Regenerationspause in horizontaler Stellung und nach einer guten Tasse Kaffee und ein paar norwegischen Keksen ging es um 17.°° Uhr zum zweiten und letzten mal hinaus. Und diesmal hat es geklappt. An der einen Stelle sammelten wir dann 10 Köhler und 5 Dorsche ein. Die Dorsche kamen so stückweise im Laufe der Zeit, aber als Frauchen sich entschied, jetzt mal alles in Pink anzuhängen, da konnten sich die Köhler gar nicht mehr einkriegen. Wir nahmen auch nicht alle mit, wegen der Größe, aber am ersten Einschlag hingen immerhin 5 gutgewachsene Köhler. Jetzt hat Frauchen erst einmal einen Tennisarm. Ablassen und schon wieder waren die Jungs am knabbern. Es dauerte auch nicht allzu lange und Frauchen entfernte wieder die farbenfrohen Elemente, zumindest die Beifänger, der Pilker blieb. Dadurch hatte sie dann ein etwas erträglicheres Angeln Aber so konnten wir auch schon früher als sonst den Angeltag beenden, da sich jetzt auch langsam etwas Unbehagen breit machte, dass unsere Kühlboxen vieleicht nicht reichen könnten. Natürlich hätten wir uns eine über Suse organisieren können, aber man sollte auch mal Schluss machen. Genug ist genug. Alles filetiert, eingetütet und ab in den Froster. Nach dem Abendmahl war ich dann auch ganz schön fix und foxi. Schlafen ist auch geil...

Tag 13. Freitag

Heute ist der letzte Tag in Reme. Früh um 05.³° Uhr aufgestanden und die Aufenthalts- und Massakerreste aus dem Boot entfernt und das Angelzeug zusammen gepackt. Was man(n) immer so an Zeugs mit sich rumschleppt, wir haben bestimmt nur ein Drittel gebraucht. Aber jeder weiß, dass was man dann braucht, dass hat man dann garantiert zu Hause gelassen. Also nimmt man alles immer wieder mit, jedes Jahr auf´s neue... Durch das Frühaufstehen hatte ich somit noch etwas Zeit, um in Ruhe zu Frühstücken und dann noch etwas ab zu ruhen. Dann auf und ran an den ( Einpack)Feind. Alles zusammen suchen und verpacken. Hier brauch ich nicht weiter drauf eingehen, ich sehe buchstäblich den Elan für solche Sachen in euern Augen. Wie beim Angelzeug, Gott, was haben wir da alles wieder angeschleppt....

Mittags Nudeln mit Bolognese und dann die Schwiegertochter noch zur Hairstylistin auf Furuholmen gebracht. In der Zwischenzeit karrt Junior schon mal das erste Boot zurück. Abend wollen wir uns dann noch mal mit Suse und Steffen zum Grillen treffen, diesmal bei Ihnen. So haben wir noch einen netten Urlaubsabschluss.
Der Abend war sehr, sehr schön, wir sollten es das nächste Mal bloß früher beginnen, denn Suse war so ab 20.³° Uhr irgendwie ständig drauf und dran, uns nach Hause schicken zu müssen. Ich wusste nicht, warum, aber dann fiel mir ja Netti´s Hinweis wieder ein….
Tag 14. Sonnabend

05.°° Uhr hoch und Schei…., irgendetwas stimmt bei mir nicht, total schlecht geschlafen, mir taten schon etwas die Glieder weh, aber vielleicht lag es ja an der kurzen Nacht. Also die Reste eingepackt und  06°° Uhr los zur Fähre. Bisserl über´n Teich geschippert und dann die allseits beliebte „kurze „ Autofahrt. So waren wir dann um 19.³° Uhr in Berlin.
Abschließend ist hier zum Urlaub zu sagen: Sehr gut zum Erholen, dieses Reme. Das Haus ist für mich nur zu niedrig und, da wir sonst ja nur zu zweit sind, eigentlich auch zu groß. Fisch war super mit 42 Dorschen, 19 Köhlern und ein paar andere Kandidaten als Einzelgänger, Paarläufer oder Drillinge wie Polak, Schellfisch, Mefo, Hornhecht, Lippfisch, Leng, 3 Seesterne ( alle wieder zurück ) und Kuno.
Und nicht ein Petermännchen !! 

War auch nicht nötig, denn jetzt kommt der unangenehme Teil nach meinem Urlaub. Mich hat gleich in der ersten Woche irgendwo in den Tiefen der südnorwegischen Waldlandschaft ( oder irgendwo am Wasser ) eine fiese Zecke erwischt. Ja, ich weiß, hat heutzutage jeder Zweite, aber ich habe leider die unangenehme Variante erwischt. Der Borreliose – Verdacht ist sehr groß und ich werde derzeit mit Antibiotika behandelt.

Gleich Sonnabend nach der Ankunft hat es mich zu Hause umgehauen. Kalt, Heiß, Schüttelfrost, Lichtempfindlichkeit, starker Harndrang, Fieber, mordsmäßigen Durst      ( Sonntag tagsüber 5 Liter Wasser ) ständige Müdigkeit und Zerschlagenheit, Schmerzen am ganzen Körper und am stärksten im Lendenwirbel und Kopfbereich. Montag habe ich versucht zu arbeiten, ging gar nicht. Also zum Doc. Fieber gemessen, Brust abgehorcht, Verdacht auf grippalen Infekt. Dachte ich ja auch, obwohl ich so aggressive Symptome überhaupt nicht kannte. Krank geschrieben bis Freitag           ( Freudenausbrüche auf Arbeit hervor gerufen ) und gedacht, nur schnell erholen.
Dann fand meine Frau diesen ominösen roten Fleck an meinem Oberschenkel, rückseitig kurz über der Kniekehle am rechten Bein und mir viel es wie Schuppen aus den Haaren „ Mich deuscht, da haste dir doch mal wat abjekratzt…“

Kurz und gut, ich war dann am heutigen Tag, den 06.07.2011 bei einem Borreliosespezialisten und jetzt ist die Sache erst einmal in Arbeit. Fakt ist aber, dass die Symptome nicht typisch waren. Nicht typisch ist aber auch, dass sich mein Allgemeinzustand schon wieder etwas stabilisiert hat, und das in kurzer Zeit und bis dahin noch ohne Antibiotika.

Aber jetzt noch zum Schluss, ich kann die Ecke dort wirklich nur empfehlen und passt mir auf Zecken auf und denkt daran, nicht das Abkratzen ist das Problem, sondern das Beißen alleine reicht aus, wenn das Vieh die Borrelien in sich trägt. Zeckenschutz nutzen, ich weiß aber derzeit keinen, also kann ich och nüscht empfehlen. Passt mir ja uff die Kleenen uff.
DAS GILT NICHT NUR FÜR NORWEGEN; DIESE VIECHER GIBT ES ÜBERALL UND DIE SIND WIE POLIT…….R, WERDEN IMMER MEHR , SIND EIGENTLICH VOLLKOMMEN UNNÜTZ UND MACHEN NUR ÄRGER !

Gruß, euer Hailbutt
